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3n §§ 3 unb 4 mar eS jebem StReifter freißefteüt, beit

3apltag aile 8 ober erft aile 14 Sage auSpppten, ebenfo
tonnte er bie SXrbeitëgeit oon 10Vs ©tunben und) ®ut»
bünten ober nap 2Irt beS ©efd)âfteè feftiefeen.

Sie Porlage unb ©enepmigung ber neuen Statuten für
ben SpengIermeifter»Perein lautet:

Statuten ber Spenglermeifter-Juiiiing »er £>taftt 3dalef.
I.

Sie ^Bereinigung ber Spenglermeifter Pafel'S fiiprt ben
Pamen Speugtermeifter=3nnung ber Stabt Pafel, toelcfje bie

Sßaprung ber PerufSintereffen if»rer Ptitglieber unb bie gör=
berung ber Kollegialität unter benfelkn pm 3®«^ Paß

II.
@S merben Petatpungen ftattfinben fpejieß über gap«

angelegenpeiten : a) SeprlingSroefen, b) Arbeiteroerpältniffe,
c) Auffteßung eines tarifes unb Konfurrenperpültniffe, d)
Pepanblung unb Spliptung oon Streitfragen gtoifcljen 3n»
nutigSgenoffen, e) Schlichtung oon Streitfragen gtuifchen 3n»
nungSgenoffen unb Pauperren, Arpiteften 2c.

gfür obige Abtpeilungen fotlen pitgemäße Peglemente
aufgefteflt merben.

III.
Pîitglieb ber Innung tann feber unbefpoltene Spengler»

nteifter Pafel'8 merben; bie Anmelbung gefpiept bei einem

KommiffionSmitgliebe p fèanben be§ Sßräfibenten, bie Auf»
naprne gefpiept in ber nächften SnnungSfieung burp'S ab»

folute Ptepr.
IV.

Pap betn Sobe eines ÜJtitgliebeS tonnen bie 9îepte unb

Pflipten beS Perftorbenen, mit AuSnapme beS Stimmrechtes,
auf bie SPittroe übergeben, menn baS ©efpäft für bereu

fftepnung roeitergefüprt roirb.

Aup tonnen Sßittroen, roelpe baS Spenglergeroerbe ipreS
PtanneS fortbetreiben, unter ben gleichen PorauSfeßungen
neu anfgenommen merben.

V.
Sie ©intrittSgebüpr beträgt fÇr. 5. ; ber Jahresbeitrag gr. 6,

roelper pränomeranbo im SJlonat jffebruar eingesogen mirb.
VI.

Sie 3nnung tritt mit ihren fämmtlipeu Ptitgliebern in
ben reorganifirten fèanbmerfer» unb ©eroerbeoerein Pafel ein
utib bepplt für ihre üftitglieber ben Jahresbeitrag ans ber

JnriungStaffa. vil.
@§ finbet aße Quartal eine Sißuttg ftatt; bie ©eneral»

oerfamtnlung mit Aepnungsablage foil jemeilen im 3Jionat
Februar ftattfinben. Sie beiben PepnungSreoiforen merben
in ber Porhergehenben Sipung geroäplt.

VIII.
3n ber tÇebruar=®eneral=Perfammlung finbet Dteuroapl

ber Kommiffion ftatt; Siefelbe ift jebop roieber mäplbar.
IX.

Sie Kommiffion beftept auS: 1 Präfibent, 1 2Sigepräfi=
beut, 1 Slftuar, 1 Kaffier, 3 Peifißer.

Sie Abftimmung gefepiept gepeim burcp abfolutes SOtepr.

X.
Sie ©inlabungen p ben ©ipungen merben jemeilen burcp

ben SIftuar fpriftlip angezeigt.
XI.

Auf fcpriftlicpeS Pegepren oon minbeftenS 10 Dtitgliebern
pat ber Präfibent eine außerorbentl. Perfammlung anporbnen.

XII.
35er Austritt gefepiept burp fcpriftl. Anzeige a.b. Präfibenten.
AuStretenbe paben {einerlei Anfprüpe a. b. JnnungSoermögcn.

XIII.
©rfüllt ein Ptitglieb auf roieberpolte Ptapnungen feine

Pflichten niept, fo tarnt eS in einer Qnartaloerfammlung
auSgefptoffen merben unb erlifcpt mit biefem Aft jeber An»

fpruep au baS Snnungsüerntögen.

XIV.
Sie Jnnung tann niept aufgelbst merben, fo lange mepr

als 5 Piitglieber berfelben anqepßren.
XV.

Sei Auflöfung ber Jnnung faßt bas Jnnungsoermögen
in bie Saffe beS ôanbroerfer» unb ©eroerbeoerein« Pafel p
©unften ber SeprlingSprämirungen.

XVI.
Statutenreoifion finbet auf PSunfp oon 7s ber 3nnungS»

SDlitglieber ftatt.
So befdploffen unb angenommen in ber 3nnung3=Sißung

Dom 10. April 1890.
Ser Präfibent: 3r. Pavrujpfß. Ser Slfniar: §. Strumamt.

(Schluß folgt.)

^rattifriic fHMueuDmig Der (SIeftrfltedjtitf itt
Der (Sdjuietî im Saljrc 1889.

fötit £>infipt auf praftifepe Anroenbungen ber ©leftro»

teepnif meist bie Scproeij bebeutenbe $ortfpritte auf, inbem
auch leptes 3apr mieber eine anfepnlipe 3<Pi elettrifcper

Anlagen auf aßen ©ebieten erfteßt mürben, bie fiep pm
Speil burcp ihre AuSbepnung, ptn Speit burcp bie babei

überrounbenen teepnifdjen Scproierigfeiten auSjeicpnen.

3n inbuftrießen ©tabliffementen pat bie elettrifcpe 93e=

leucptung foroopl burcp ©rroeiterung beftepenber Anlagen,
als burd) neue Snftaflationen bebeutenb Serrain gemonnen.
Sie 3apl ber in gabrifen, SBertftätten, ©iefeereien unb 2lr=

beitSpläpen eingerichteten Sampen barf minbeftenS auf 7500
©lüplampen unb 80 Sogenlampen oeranfcplagt merben, roaS

in ?lnbetracpt ber fdjon beftepenben Dielen altern Slnlagen
als eine pope 3'ffer ju bejeiepnen ift.

3n äpnlicper proportion oermeprten fiep bie 3nftaßatio=
neu in Rotels, Peftaurationen, roelcpe pfammen gegen 4000
neue ®tüp= unb 60 Pogenlampen aufroeiiett.

Sie fduoeiserifcpeu ©ifenbapto unb Sampffcpifjoerroah
tungen ließen roieber eine 2Inppl Sampfboote_ auf bem

töobenfee, SSiermalöftätterfee, Spitner« unb ©enferfee mit

elettrifcper Peleudjtuitg oerfepen.

Sie elettrifcpe Peleucptung oon ©ifeubapnmaggonS mit»

telft Sltfumulatoren rourbe auf oerfepiebenen Papnen pra£=

tifcp geprüft unb bie ©rgebniffe führten bap, biefe ©inriep»

tung im laufenben 3apre bebeutenb p erroeitern.

Sie mertpooßen Perbefferungen, melcpe in ber Jabritation
ber Slffumulatoren mäprenb ber lepten Japre erhielt morben

finb, paben ber ©infüprung ber elettrifcpen Peleucptuug in
ÜBopnpäufem oielerortS ©ingang oerfepafft.

Sem Porgepen ber Hoteliers Don St. Ptorip unb Snter»

laf'eii folgten biejenigen oott Pteiringett, Prunnen, SaooS

unb Iteut, unb biefe gaben roieberum Peranlaffung, baß eine

Steiße oon aubern großen urô Souriftenftationen,
mie 5. P. Pontrefina bie ©infüprung ber elettrifcpen Pe»

leucptung für 1890 befcploffen; bagegen bleiben bie Kurorte
Paben unb Pagaj, obfepon fid) beibe in näcpfter Pape präcp»

tiger Söafferfräfte befinben, in biefer Pe^iepuug noep prücf.
Pon tleineren Qrtfcpaften, in roelcpen bie elettrifcpe Pe=

leuditnng leßteS 3apr erfteßt rourbe, finb p nennen: DrbeS,

jÇaibo, Sßaßenftabt, mäprenb fie für biefes 3apr in PäfelS,

Scpmanben, Ptartpalen u. a. Q. in Ausführung genommen
merben fofl.

AIS raicptigfteS Pefultat, roelcpeS baS Saht 1889 auf

biefem ©ebiete gebracht pat, muß bie Spatfacpe betrachtet

merben, baß enblicß bie forage ber elettrifcpen Stabtbeleup»

tungen in ber Sproeij in aßgemeiner Päeife in J-luß ge=

tommen ift. Sie rafpe ©ntmieflung ber Peleuptungen oon

Sujern, PeoepsfDîontreUï unb ©enf, au toelp' leptereS 9îeç

nap lVaiäprigem Petrieb gegen 6000 ßampen angefploffen

S6 KUuKrirte schwefierische Handmerker-Zettung

In ZZ 3 und 4 war es jedem Meister freigestellt, den

Zahltag alle 3 oder erst alle 14 Tage auszuzahlen, ebenso
konnte er die Arbeitszeit von 10^ Stunden nach Gut-
dünken oder nach Art des Geschäftes festsetzen.

Die Vorlage und Genehmigung der neuen Statuten für
den Spenglermeister-Verein lautet:

Statuten der Spengl'ermeitter-Znunng der Stadt Tîatel.
I.

Die Vereinigung der Spenglermeister Basel's führt den
Namen Speuglermeister-Jnnung der Stadt Basel, welche die

Wahrung der Berufsinteressen ihrer Mitglieder und die För-
derung der Kollegialität unter denselben zum Zwecke hat.

II.
Es werden Berathungen staltfinden speziell über Fach-

angelegenheiten: a) Lehrlingswesen, b) Arbeilerverhältnisse,
a) Aufstellung eines Tarifes und Konkurrenzverhältnisse, 6)
Behandlung und Schlichtung von Streitfragen zwischen In-
nungsgenossen, s) Schlichtung von Streitfragen zwischen In-
nungsgenossen und Bauherren, Architekten zc.

Für obige Abtheilungen sollen zeitgemäße Reglemente
aufgestellt werde».

III.
Mitglied der Innung kann jeder unbescholtene Spengler-

Meister Basel's werden; die Anmeldung geschieht bei einem

Kommissionsmitgliede zu Handen des Präsidenten, die Auf-
nähme geschieht in der nächsten Jnnnngssitzung durch's ab-
solute Mehr.

IV.
Nach dem Tode eines Mitgliedes können die Rechte und

Pflichten des Verstorbenen, mit Ausnahme des Stimmrechtes,
auf die Wittwe übergehen, wenn das Geschäft für deren

Rechnung weitergeführt wird.
Auch können Wittwen, welche das Spenglergewerbe ihres

Mannes fortbetreiben, unter den gleichen Voraussetzungen
neu aufgenommen werden.

V.
Die Eintrittsgebühr beträgt Fr. 5.; der Jahresbeitrag Fr. 6,

welcher pränomerando im Monat Februar eingezogen wird.
VI.

Die Innung tritt mit ihren sämmtlichen Mitgliedern in
den reorganisieren Handwerker- und Gewerbeverein Basel ein
und bezahlt für ihre Mitglieder den Jahresbeitrag aus der

Jnnungskassa. VII.
Es findet alle Quartal eine Sitzung statt; die General-

Versammlung mit Rechnungsablage soll jeweilen im Monat
Februar stattfinden. Die beiden Rechnungsrevisoren werden
in der vorhergehenden Sitzung gewählt.

VIII.
In der Februar-General-Versammlung findet Neuwahl

der Kommission statt; Dieselbe ist jedoch wieder wählbar.
IX.

Die Kommisston besteht aus: 1 Präsident, 1 Vizepräst-
dent, 1 Aktuar, 1 Kassier, 3 Beisitzer.

Die Abstimmung geschieht geheim durch absolutes Mehr.
X.

Die Einladungen zu den Sitzungen werden jeweilen durch
den Aktuar schriftlich angezeigt.

XI.
Auf schriftliches Begehren von mindestens 10 Mitgliedern

hat der Präsident eine außerordentl. Versammlung anzuordnen.

Der Austritt geschieht durch schriftl. Anzeige a.d. Präsidenten.
Austretende haben keinerlei Ansprüche a. d. Jnnnngsvermögcn.

XIII.
Erfüllt ein Mitglied auf wiederholte Mahnungen seine

Pflichten nicht, so kann es in einer Quartalversammlung
ausgeschlossen werden und erlischt mit diesem Akt jeder An-
spruch an das Jnnungsvermögen.

XIV.
Die Innung kann nicht aufgelöst werden, so lange mehr

als 5 Mitglieder derselben anqehören.
XV.

Bei Auflösung der Innung fällt das Jnnungsvermögen
in die Kasse des Handwerker- und Gewerbevereins Basel zu
Gunsten der Lehrlingsprämirungen.

XVI.
Statutenrevision findet auf Wunsch von ^

z der Jnnungs-
Mitglieder statt.

So beschlossen und angenommen in der Jnnungs-Sitzung
vom 10. April 1890.
Der Präsident: F. Barruschky. Der Akruar: H. Strnmann.

(Schluß folgt.)

Praktische Anwendung der Elektrotechnik in
der Schweiz im Jahre 188!).

Mit Hinsicht auf praktische Anwendungen der Elektro-
technik weist die Schweiz bedeutende Forlschritte auf, indem
auch letztes Jahr wieder eine ansehnliche Zahl elektrischer

Anlagen auf allen Gebieten erstellt wurden, die sich zum

Theil durch ihre Ausdehnung, zum Theil durch die dabei

überwundenen technischen Schwierigkeiten auszeichnen.

In industriellen Etablissementen hat die elektrische Be-

leuchtung sowohl durch Erweiterung bestehender Anlagen,
als durch neue Installationen bedeutend Terrain gewonnen.
Die Zahl der in Fabriken, Werkstätten, Gießereien und Ar-
beitsplätzen eingerichteten Lampen darf mindestens auf 7500
Glühlampen und 80 Bogenlampen veranschlagt werden, was
in Anbetracht der schon bestehenden vielen ältern Anlagen
als eine hohe Ziffer zu bezeichnen ist.

In ähnlicher Proportion vermehrten sich die Jnstallatio-
neu in Hotels. Restanrationen, welche zusammen gegen 4000
neue Glüh- und 60 Bogenlampen aufweisen.

Die schweizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffverwal-

tungen ließen wieder eine Anzahl Dampfboote^ auf dem

Bodensee, Vierwaldstättersee, Thuner- und Genfersee mit
elektrischer Beleuchtung versehen.

Die elektrische Beleuchtung von Eisenbahnwaggons mit-
telst Akkumulatoren wurde auf verschiedenen Bahnen prak-

tisch geprüft und die Ergebnisse sühnen dazu, diese Einrich-

tung im lausenden Jahre bedeutend zu erweitern.

Die werthvollen Verbesserungen, welche in der Fabrikation
der Akkumulatoren während der letzten Jahre erzielt worden

sind, haben der Einführung der elektrischen Beleuchtung in
Wohnhäusern vielerorts Eingang verschafft.

Dem Vorgehen der Hoteliers von St. Moritz und Inter-
laken folgten diejenigen von Meiringen, Brunnen, Davos
und Leuk, und diese gaben wiederum Veranlassung, daß eine

Reihe von andern großen Fremden- und Touristenstationen,
wie z. B. Pontresina die Einführung der elektrischen Be-

leuchtung für 1890 beschlossen; dagegen bleiben die Kurorte
Baden und Ragaz. obschon sich beide in nächster Nähe präch-

tiger Wasserkräfte befinden, in dieser Beziehung noch zurück.

Von kleineren Ortschaften, in welchen die elektrische Be-

leuàng letztes Jahr erstellt wurde, sind zu nennen: Orbes,

Faido, Wallenstadt, während sie für dieses Jahr in Näfels,
Schwanden, Marthalen u. a. O. in Ausführung genommen
werden soll.

Als wichtigstes Resultat, welches das Jahr 1889 aus

diesem Gebiete gebracht hat, muß die Thatsache betrachtet

werden, daß endlich die Frage der elektrischen Stadtbeleuch-

tungen in der Schweiz in allgemeiner Weise in Fluß ge-

kommen ist. Die rasche Entwicklung der Beleuchtungen von

Luzern, Vevep-Montreux und Gens, an welch' letzteres Netz

nach lJ/zjährigem Betrieb gegen 6000 Lampen angeschlossen
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worben jtnb, gaben ber Sadje ben ©baratter eineê nidû mepr
Su negirenben allgemeinen SebürfniffeS. 3n Sugano unb
Socle tourbe ber Sau in Singriff genommen. Sei ber Sin»

läge Don Sugano befinbet fid) bie ftromergeugenbe 3entral»
ftation napegu 9 Silometer. Dom 3eutrum ber Stabt eut»

fernt; bie unterirbifh geführte Seitung gebt Don Slaroggio
gunähft nacb Srefone überschreitet lângë beS SabnbammeS
ben Suganerfee, fteigt bei Sftelibe fteil hinan, urn anf ben

Siibroeftabbang be§ Sîonte SalDatore gu gelangen; bafelbft
gebt eine Seitung ab, toelcbe einem anf ber SDÎittelftation
ber neuen 3Konte»SalDatore Sabn plagirten ©leftromotor
Strom gufüßrt. Surd) biefen SJlotor roerben bann bie

SBaggonS ber Seilbabn binaufgegogen, gang ähnlich roie bieS

feit 2 3abren bei ber Sürgenftocfbabn geicbiebt, roeldje il)te
eleftrifcbe SetriebSfraft auf elettrifcbem 2Bege Don Suohë
aus erbält. — Sie SelenhtungSleitnng gebt hinter bent

Saloatore binburcb, überschreitet nochmals bie ©ottbarbbabn
unb Deräftelt ficb bann fpäter in Sugano. Sei ber Slnlage
in Socle tourbe barauf Sebaht genommen, nebft ber Se»

leucbtung nocb einen Sbeil ber bortigen Ubrmaher»SlteIierS
mit eleftrifcber Sriebfraft su oerfebett.

Slarau, ©bur, 3ürih, yfreiburg, Sern, Shaffbaufen
baben bie ©iiifübrung ber eleftrifhen Seleutblung im Sriu=
Sip befd)Ioffen unb bie Dorbereitenben Arbeiten roerben an
£>anb genommen.

Spesiell für 3üri<b fei begrünbete Hoffnung Dorbanben,
baß bent auf bie 3eü ber Sereinigung Don Stabt unb SluS»

gemeinben auf Dielen ©ebieten fids einftellenben Sebürfniffe
nadb grünbltcber ©rläuterung fidber abgeholfen roerben fontte.

3n engftem 3nfatnmenbange mit ber ©infübrung ber

Stabtbelencbtung in 3ürth ftebt offenbar bie roeitere ©nt=

roicftung unb ber SluSbau beS SramroaqneßeS in ben SluS»

gemeinben; benn roeun man bebenft, baß felbft hart an ber

©renge Don fèalbafiett gelegene Stable roie Subapeft unb

Sutareft auf ihren Sramroatilinien Dom Sferbebetrieb bireft
sum eleftrifcben übergeben, fo roirb both Dernünftiger Sßeife
Sltemanb ernftlid) baran beuten, baß im status nascens
ficb befinbenbe „®roß=3ürih" noch mit einem Sampftram
als Sßatbengefhenf su befcbeeren, beffen puftenbe, gualmenbe
SotomotiDen gang nahe Serroanble ber bei un§ fo beliebten
Sampfftraßenroalgen finb.

Sisbabin roerben roobl bie bereits im Sau befinblicbett
Sinien 2Jtürren=®nifh=2llp, foroie bie projeftirten @rabS=Suhê,
9îagag»Staienfelb, St. 2Jlortß» Silbaplana fcbon längft fer=

tig feitt.
Sie eleftrifcben Sahnen führen un§ gu ben eigentlichen

^rafttraitsmiffionen, auf welchem (Siebiete bie Scbroeig qua»
fftatio unb quantitatio befanntlidj in gang ©uropa bie b^r=

forragenbften Seiftuttgen aufguroeifen bat.
©S ronrbett auch im Sabre 1889 roieber eine Seihe fob

tber jnm Speit bebeutenber 3nftallationen erftellt: fo g. S.
SbteSbach, Sietifon, Sfpon, Surgi, Shaffbaufen, SBatb,

3ürich u. f. ro. 3" SieSbacp roirb bie Dorper nicht aus»

ïfbbte Straft eine» SergbacheS bagn Derroenbet, um auf
^fftanj eine Saumrooll » Spinnerei su treiben, toäbrenb in
^ttffbaufen non betn am linfen 9W)etuufer fich befinbenben
^urbinenbau» 600 Sferbefräfte an bie bortige Kammgarn»
'butnerei übertragen roerben.

.3n Süetifon bat ein unternebntenber 3nbuftrieller ben
- "tätig gemacht, bie überfdfüffige SBaffcrfraft feiner SBeberei
f" ^tblfetb ja oerroertben; er liefert t()atfäd)licb gleichseitig

ctitet fleinen Jabrif im Sorfe Sietifon unb einer in ber

hi e,beS neuen 3entralfriebbofes gelegenen 3)iarmorfcbIeiferei
® "öthige triebhaft,

ruf n Slecbtoaarenfabrif bei ber Station Surgi roirb
-em eleftrifcben Sßege Don einem alten SBerfe betrieben,

toelcheS beim Sörfdjen Slußbaumen unterhalb Saben am
rechten Simmatufer liegt unb feit 3apren ftille ftanb.

3n SBalb geftattet bie eleftrifh übertragene Kraft einer
im 3onatobel gelegenen, jeßt eingegangenen g-abrif eine bun»
bertpferbige Sampfmafcpme außer Setrieb gu fehen; beS»

gleichen bient in Stpon bie Kraft eines alten, fünf Kilometer
entfernten ÜJlüplrabeS gum Setriebe einer Scbraubenfabrif,
bie früher mit einer Sampfmafcpnie arbeitete. Schließlich
fei noch einer in 3ürid) felbft arbeitenben eleftrifcben Kraft-
Übertragung geöaept, roofelbft bie ©nergie eines ber 2öaffer=
räber, welche früher bie Spinnereien anf bem unteren 3Jlüf)Ie»

fteg trieben, feßt in ber Slafh'nenfabrif ©fdjer, Sßpß & ©o.
im unteren Stampfenbach Derroertbet finb. — tünch hier er»

lebt SBafferfraft eine äquioalente Sampffraft. SaS St'oblem
ber eleftrifcben Kraftübertragung geroinnt inêbefonbere für
bie Schweig je länger je mehr eine nicht gu unterfebäbenbe
Sebcutung, unb baê Sarocfe ber 3bee, tbeure Steinfoblen
au? Selgien in unfere Serge binaufgufübren unb bafür täg=
lieb ungegarte Siaufenbe Don Sferbefräften unoertoertbet gu

ïbal fließen gu laffen, lebiglid) weil für biefelben am Orte
ißreS SorfommenS felbft feine Serroenbnng ift, tritt immer
ftarfer gu Oage, je mehr bie ©leftrotechnif auf bem ©ebiete
ber eleftrifcben KrafttranSmiffion fjortfebritte macht.

3n richtiger ©rfenntniß biefeS SfißDerbältniffeS haben
ficb benn bereits eine Singahl finbiger Spefulauten auf bie

Seine gemacht, welche bie Schweig nach SBafferfräften ab»

toeiben, um ficb für fpäter ein glattes ©efebäftebett in SBaffer»
rechtS=Kongeffionen gu fiebern. — ®ocb ift and) hier bafür
geforgt, baß bie Säume nicht in ben Rimmel waebfen, benn
eS roirb wobt noch lange ein frommer SBunfcb bleiben, g. S.
bie fJteußfräfte im llrner=8anbe, in ßngern ober gar in 3üri<b
mit Sortbeil Derroenbeu gu wollen ; eS ift Diel wabrfcbeinlicber,
baß ficb iw Saufe ber 3eit bie Snbuftrie an näßer gelegenen
Orten wie ©rfifelb ober auch, in Srnntten unb Schropg an»

fiebele, fobalb bafelbft auSreidfenbe unb billige Kraft erhält»
lief» wäre.

3n engftem 3ufawmenhange mit bem Sorigen nnb Don

minbeftenS ebenfo großer Sebentung ift bie eleftrifcbe Kraft»
Dertbeilung für bie Sebürfniffe ber £>auSinbuftrie unb bes

Kleingewerbes, b. b- bie Slbgabe fleiner Kräfte dou einer

3f"WaIftelJe aus. SBenn and) bis feßt in ©uropa in btefer
©infiebt noch nicht Diel geleiftet würbe, fo liegen bie Ser»

i bältniffe gur 3eit fo, baß aüe Hoffnung Dorbanben ift, eS

werbe bie Schweig audi auf biefem ©ebiete babnbrecbenbe
Seiftungen in Salbe aufweifen.

2lncb in eIeftro=d)emi)cber Sichtung haben Derfcfjiebene

fchweigeriftbe 2lnftalten bemcrfenSroertbe 3'ortfd)ritte erreicht,
mit ber fcbon baS Kmiftgeroerbe ftreifenben galnanifcben 3)te»

tallbeforation; wenn auch bie ©inriebtnngen an SluSbebnung
ficb noch nicht mit benjenigen ber renommirt eleftrifhen Sin»

ftalten meffen fönnen, fo /finb fie boh begüglih ber Ouali»
tät ber Slrbeit fonfnrrengfäbig geworben.

Slffumulatoren guttt-Sluffpeihertt beS eleftrifhen Stromes
werben feit einem 3abte bon groei fhroeigerifhen g-abrifen
gebaut. SllS befter Seroeis für ben bisherigen ©rfolg bienc
bie Obatfahe, baß im leßten 3al)re allein in ber Sd)Wetg
mehr Slffumulatorenbatterien inftaüirt würben, als in allen
früheren 3abren bis unb mit 1881 gufammengerehnet.

SBäbrenb bie eleftro»metallurgifhe ©efellfhaft in Sleu»

häufen ihre SBerfe in großartiger Söeife erroeitert bat, baute
ein fdtroeigerifh'ftangöfifheS Konfortium eine neue gabrif in
SallorbeS, um nah einem eleftrolptifhen Serfaßren Kalium
unb Slatriumhlorat barguftelleu, weih erfterer Körper na»

mentlid) in ber ißprctehuif Serroenbung ßnbet. ®ie gabrif
perfügt gum Setriebe ber Opaamomafhinen über eine SBaffer»

traft Don 2000 Sferben.

»
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worden sind, gaben der Sache den Charakter eines nicht mehr

zu negirenden allgemeinen Bedürfnisses. In Lugano und
Locle wurde der Bau in Angriff genommen. Bei der An-
läge von Lugano befindet sich die stromerzeugende Zentral-
station nahezu 9 Kilometer vom Zentrum der Stadt ent-

fernt; die unterirdisch geführte Leitung geht von Maroggio
zunächst nach Bresone überschreitet längs des Bahndammes
den Luganersee, steigt bei Melide steil hinan, um auf den

Südwestabhang des Monte Salvatore zu gelangen; daselbst

geht eine Leitung ab, welche einem ans der Mittelstalion
der neuen Monte-Salvatore-Bahn plazirten Elektromotor
Strom zuführt. Durch diesen Motor werden dann die

Waggons der Seilbahn hinaufgezogen, ganz ähnlich wie dies

seil 2 Jahren bei der Bürgenstockbahn geschieht, welche ihre
elektrische Betriebskraft aus elektrischem Wege von Buochs
aus erhält. — Die Beleuchtungsleitung geht hinter dem

Salvatore hindurch, überschreitet nochmals die Gotthardbahu
und verästelt sich dann später in Lugano. Bei der Anlage
in Locle wurde daraus Bedacht genommen, nebst der Be-
leuchtung noch einen Theil der dortigen Uhrmacher-Ateliers
mit elektrischer Triebkraft zu versehen.

Aarau, Chur, Zürich, Freiburg, Bern, Schaffhausen
haben die Einführung der elektrischen Beleuchtung im Prin-
zip beschlossen und die vorbereitenden Arbeiten werden an
Hand genommen.

Speziell für Zürich sei begründete Hoffnung vorhanden,
daß dem auf die Zeit der Vereinigung von Stadt und Aus-
gemeinden auf vielen Gebieten sich einstellenden Bedürfnisse
nach gründlicher Erläuterung sicher abgeholfen werden könne.

In engstem Zusammenhange mit der Einführung der

Stadtbeleuchtung in Zürich steht offenbar die weitere Ent-
Wicklung und der Ausbau des Tramwapnetzes in den Aus-
gemeinden; denn wenn man bedenkt, daß selbst hart an der

Grenze von Halbasien gelegene Städte wie Budapest und
Bukarest auf ihren Tramwaplinien vom Pferdebetrieb direkt
zum elektrischen übergehen, so wird doch vernünftiger Weise
Niemand ernstlich daran denken, daß im status rrasosirs
sich befindende „Groß-Zürich" noch mit einem Dampstram
als Palhengeschenk zu bescheeren, dessen pustende, qualmende
Lokomotiven ganz nahe Verwandte der bei uns so beliebten
Dampfstraßenwalzen sind.

Bisdahin werden wohl die bereits im Bau befindlichen
Linien Mürren-Grüsch-Alp, sowie die projektirten Grabs-Buchs,
Ragaz-Maienfcld, Sr. Moritz-Silvaplana schon längst ser-

lig sein.

Die elektrischen Bahnen führen uns zu den eigentlichen
Kraftlransmissionen, aus welchem Gebiete die Schweiz qua-
Stativ und quantitativ bekanntlich in ganz Europa die her-
borragendsten Leistungen aufzuweisen hat.

Es wurden auch im Jahre 1889 wieder eine Reihe sol-
cher zum Theil bedeutender Installationen erstellt: so z. B.
"s DieSbach, Dielikon, Nyon, Turgi, Schaffhausen, Wald,
Zürich u. s. w. In Diesbach wird die vorher nicht aus-
^uützle Kraft eines Bergbaches dazu verwendet, um auf
Distanz àe Baumwoll - Spinnerei zu treiben, während in
^chasfhausen von dem am linken Rheinufer sich befindenden
>urbinenhaus 690 Pserdekräfte an die dortige Kammgarn-
Ginnerei übertragen werden.

.Z" Dielikon hat ein unternehmender Industrieller den

i "lang gemacht, die überschüssige Wasserkraft seiner Weberei
s" ^ihlfeld verwerthen; er liefert thatsächlich gleichzeitig

cinei kleinen Fabrik im Dorfe Dietikon und einer in der
Me des neuen Zentralfriedhofes gelegenen Marmorschleiferei
^ nöthige Triebkraft,

aus
^ îteue Blechwaarenfabrit bei der Station Turgi wird

^em elektrischen Wege von einem alten Werke betrieben,

welches beim Dörfchen Nußbaumen unterhalb Baden am
rechten Limmalufer liegt und seit Jahren stille stand.

In Wald gestattet die elektrisch übertragene Kraft einer
im Jonatobel gelegenen, jetzt eingegangenen Fabrik eine hun-
dertpserdige Dampfmaschine außer Betrieb zu setzen; des-

gleichen dient in Nyon die Kraft eines alten, fünf Kilometer
entfernten Mühlrades zum Betriebe einer Schraubenfabrik,
die früher mit einer Dampfmaschine arbeitete. Schließlich
sei noch einer in Zürich selbst arbeitenden elektrischen Kraft-
Übertragung gedacht, woselbst die Energie eines der Wasser-
räder, welche früher die Spinnereien auf dem unteren Mühle-
steg trieben, jetzt in der Maschinenfabrik Escher, Wyß à Co.
im unteren Stampfenbach verwerthet sind. — Auch hier er-
setzt Wasserkraft eine äquivalente Dampfkraft. Das Problem
der elektrischen Kraftübertragung gewinnt insbesondere für
die Schweiz je länger je mehr eine nicht zu unterschätzende
Bedeutung, und das Barocke der Idee, theure Steinkohlen
aus Belgien in unsere Berge hinaufzuführen und dafür täg-
lich ungezählte Tausende von Pferdekräften unverwerthet zu
Thal fließen zu lassen, lediglich weil für dieselben am Orte
ihres Vorkommens selbst keine Verwendung ist, tritt immer
stärker zu Tage, je mehr die Elektrotechnik auf dem Gebiete
der elektrischen Krafttransmission Fortschritte macht.

In richtiger Erkenntniß dieses Mißverhältnisses haben
sich denn bereits eine Anzahl findiger Spekulanten auf die

Beine gemacht, welche die Schweiz nach Wasserkräften ab-
weiden, um sich für später ein glattes Geschäftchen in Wasser-
rechts-Konzessionen zu sichern. — Doch ist auch hier dafür
gesorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen, denn
es wird wohl noch lange ein froinmer Wunsch bleiben, z. B.
die Reußkräfte im Urner-Lande, in Luzern oder gar in Zürich
mit Vortheil verwenden zu wollen; es ist viel wahrscheinlicher,
daß sich im Laufe der Zeit die Industrie an näher gelegenen
Orten wie Erstfeld oder auch in Brunnen und Schwpz an-
siedele, sobald daselbst ausreichende und billige Kraft erhält-
lich wäre.

In engstem Zusammenhange mit dem Vorigen und von
mindestens ebenso großer Bedeutung ist die elektrische Kraft-
vertheilung für die Bedürfnisse der Hausindustrie und des

Kleingewerbes, d. h. die Abgabe kleiner Kräfte von einer

Zentralstelle aus. Wenn auch bis jetzt in Europa in dieser
Hinsicht noch nicht viel geleistet wurde, so liegen die Ver-

î
Hältnisse zur Zeit so, daß alle Hoffnung vorhanden ist, es

werde die Schweiz auch auf diesem Gebiete bahnbrechende
Leistungen in Bälde aufweisen.

Aucb in elektro-chemischer Richtung haben verschiedene
schweizerische Anstalten bemcrkenswerthe Fortschritte erreicht,
mit der schon das Kunstgewerbe streifenden galvanischen Me-
talldekoration; wenn auch die Einrichtungen an Ausdehnung
sich noch nicht mit denjenigen der renommirt elektrischen An-
stalten messen können, soFind sie doch bezüglich der Quali-
tät der Arbeit konkurrenzfähig geworden.

Akkumulatoren zum Aufspeichern des elektrischen Stromes
werden seit einem Jahre von zwei schweizerischen Fabriken
gebaut. Als bester Beweis für den bisherigen Erfolg diene

die Thatsache, daß im letzten Jahre allein in der Schweiz
mehr Akkumulatorenbatterien installirt wurden, als in allen
früheren Jahren bis und mir 1881 zusammengerechnet.

Während die elektro-metallurgische Gesellschaft in Neu-
Hausen ihre Werke in großartiger Weise erweitert hat, baute
ein schweizerisch-französisches Konsortium eine neue Fabrik in
Vallorbes, um nach einem elektrolptischen Verfahren Kalium
und Natriumchlorai darzustellen, welch ersterer Körper na-
mentlich in der Pprctechnik Verwendung findet. Die Fabrik
verfügt zum Betriebe der Dynamomaschinen über eine Wasser-

kraft von 2000 Pferden.
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Alg Weitere neue eïeftrifcfte 3nbuft:ie, bie leßteg 3afjr
bet un§ eingeführt würbe, ift p erwähnen bie gabrifation
non ©ftiplampen. — ©iefelben werben in Sirmengborf nacE)

bemfelben erprobten SSerfahren hergeftellt, welcpeë ben be=

fannten Swanlampen Pou Anfang an 31t ihrem woplDer*
bienten Senommée oerholfen hat.

PuftErîfidjnung.

5:vcwcit:Wcln»bci'
entworfen nnb ausgeführt tunt ©buarb Äneet)t, Jïunft» nnb

Saufdpofferei in SSotliStiofen.

®ie fidh immer fräftiger entmictetnbe ®enbenz, fich Pont

Auglanbe unabhängig 311 madden, führte auch bap ben £Iein=

mechanifdjen Sßerfftätteu, welche fich wit ber SonftruEtion
eleftrifcher Apparate befaffen, mehr Arbeit guguwenben. 2Bäp=

renb nocp bie ©ottharbbapii beinahe ihre fämmtlichen Signal-
apparate int Setrage Don weit über 200,000 granfen aus
Seutfcplanb bezog, haben fich lebte« 3abr bie erften fdjwei*
gerifdfjen Sapnoerwaltungen er.tfchloffen, bie auëgebehnten
Siefernngen eleEtrifcher ©inricptuugeit ber einheimifchen 3n=
buftrie gu referüiren.

Son bem Signalwefen ber ©ifenbahnen gelangen wir
fcpließlich 3U ber unter eibgenöffifrfjer glagge fegelnbett ®ele=

graphie unb Selepponie. Sott ber fd)weigerifrf)eir ®elegrapf)ie

fnttörorrker-Jeitung

läßt fich nicht Diel Diene« berichten, ber Eompligirte Apparat
wirb fortwährenb ben gortfepritteu ber ïecpnif unb ben Se?

bürfniffen be« Setriebeg entfprechenb Derbeffert unb PerPolh
ftättbigt, e§ arbeitet berfelbe benn audh 3apr auS Sahr ein

ohne Diel ©eräufcp unb mit betuunbernSWertber Sicherheit
unb Sünfrlicpfeit. bagegen bie eibgenöffifche ®ele=

phonie anbetrifft, fo ift barüber fepon ein Steprereë p fagen.
Sag abgelaufene 3apr hat ""3 neben einem llnifnm

Don einem ©efeß über ben Sau eleEtrifcher Seitungen na=

mentlicp eine ganz bebeutenbe Sebuftion ber Abonnements^
preife gebracht, Welche ber Ausbreitung ber Selepponie einen

neuen fräftigen 3mpuls ertheilen wirb. Alle Dteße finb
weiter auggebaut worbett, ba bie 3af)l ber Abonnenten überall

zugenommen hat. Sie Serbinbungen ber einzelnen Seleppom
neße unter fiep würben bttrep eine große 3apl neuer Sinien
DerDolIftänbigt, fo baß wir feßt ein über ben größten Speil
ber Schweiz fiep erftrecEenbeg engtnafepige« Seiepponnep be=

fißen, bag Eaum Dott einem atibertt europäifepen Sanbe über=

troffen werben bürrte; um ben fcpwierigen Sienit in ben

größern SeIephon=3entraIftationen 31t Dereinfacpen unb zu
Perbeffern, pat bie Selegrappeubireftion um hohen Sreis bie

heften beEannten ©inrieptnngen ans DtorbameriEa Eontmen

laffen, nnb ber erzielte ©rfolg hat biefe großen Anggaben
entfepieben gerechtfertigt. (91. 3- 30

$crfd)icbe«c§.
Apparat juut Serïitteit ber geuftcrfcljeibcii. 3ebe

panbrnerESmäßige Serricptung wirb burch prat'tifcpe tQilf^=
werfzeuge unb sAtafcpiuen immer mepr zu Dereinfacpen unb

Zu erleichtern gefuept, weil bie ©ntmicEfungëftufe be« ®ewerbe=

betriebe? eine gefteigerte ßeiftunggfäpigEeit bebingt. An
Quantität unb Dualität ber gelieferten Arbeit werben er=

pöpte Anforberungen geftellt, unb um benfelben entfprecpeu

Zu fönnen, muß bie £anb z" Hilfsmittel» greifen, welcpe

fie praftifcp unterftüßeu. ©in folepe« ipilfgmittel wirb ben

©lafern mit einem originellen unb nüplicpen Eleinen ®erätb

Zum fcpnellen unb fauberen Serfitten Don genfterfepeiben
geboten, bag bent ©rfinber, §rn. Abolf 3üherpe in ©ilen=

bürg, unter Dir. 48548 unter Satentfcpuß geftellt worben ift.
3m wefentlicpen beftept ber Apparat au« einem zplinber=

förmigen, mit Secfel uerfcpließbaren Sopr, in welchem fich

ein Sfolbett führt. 3tu Soben befinbet fich ein Sanal, beffen

Duerfcpnitt ein reeptwinfligeg Sreiecf ift, welche« fiep »ach

Dorn Derjungt. An biefem Sanal ift eine f^eber angebracht,
welche Derftellbar ift. Sieie geber wirb burtp eine zweite

geber angebrücf't. Dtacp Deffnett bes SDecEelö unb £>erauS=

napme bes Kolbens wirb eine beliebige DJlenge ©laferEitt
in ben- 3htinber getpan. Sann wirb ber Solben wieber

eingelebt unb ber gpltnber burch ben Secfet gefiploffen. Surcp
SrucE auf ben Kolben wirb ber ®laferfitt burcp ben fEanal

gepreßt, in welchem er bie gorm be« Jfanal« erhält, welcpe

bem be« genfterfalzeê entfpriept. SBäprenb biefeg Sorgattges
fäprt mau mit ber Atiinbung beë SanalS im genfterfalze
entlang; wobnrcp ber ©laferEitt in bem galze burcp bie Der-

(teilbare geber gleichmäßig oertpeilt unb eingebrüeft wirb.
Sae Serfitten ber genfterfepeiben wirb mit Hilfe biefeg

Apparate? fo fcpttell unb gleichmäßig auêgefiiprt, baß man
wefentlicp an 3eit unb Stühe gewinnt unb bie geringen An=

fcpaffuuggfoften faunt in Setracpt fotnmen.
©nifernunß bcê Aofteê Pott ©ufjeifeu. Sinb bie ®e*

genftänbc poliert nnb zeigen nur an einzelnen Stellen nicht

ZU ftarf eingefreffene Äoftflecfe, fo fann man fie mit 2Bienet=

Ealf ober attep einem fepärfereu ißußmittel unb Del abpußen.

3m Uebrigen Wenbet man üortpeilpaft eine Seize uon Der*

bünuter Scpwefelfäure an, wobei matt je nach ber zur Ser=
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Als weitere neue elektrische Industrie, die letztes Jahr
bei uns eingeführt wurde, ist zu erwähnen die Fabrikation
von Glühlampen. — Dieselben werden in Birmensdorf nach

demselben erprobten Verfahren hergestellt, welches den be-

kannten Swanlampen von Anfang an zu ihrem wohlver-
dienten Renommée verholfen hat.

Mustmeichlluug.

Treppen-Geländer
entworfen nnd ansgefnlirt von Eduard Knecht, Kunst- und

Bauschlvsserei in Woltishvsen.

Die sich immer kräftiger entwickelnde Tendenz, sich vom
Auslande unabhängig zu machen, führte auch dazu den klein-

mechanischen Werkstätten, welche sich mit der Konstruktion
elektrischer Apparate befassen, mehr Arbeit zuzuwenden. Wäh-
rend noch die Gollhardbahn beinahe ihre sämmtlichen Signal-
apparate im Betrage von weit über 20(1,000 Franken aus
Deutschland bezog, haben sich letztes Jahr die ersten schwei-

zerischen Bahnverwaltungen entschlossen, die ausgedehnten
Lieferungen elektrischer Einrichtungen der einheimischen In-
dustrie zu reserviren.

Von dem Signalwesen der Eisenbahnen gelangen wir
schließlich zu der umer eidgenössischer Flagge segelnden Tele-
graphie und Telephonic. Von der schweizerischen Telegraphic
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läßt sich nicht viel Neues berichten, der komplizirte Apparat
wird fortwährend den Fortschritten der Technik und den Be-
dürfnissen des Betriebes entsprechend verbessert nnd vervoll-
ständigt, es arbeitet derselbe denn auch Jahr aus Jahr ein

ohne viel Geräusch nnd mit bewundernswerther Sicherheil
und Pünktlichkeit. Was dagegen die eidgenössische Tele-
phonic anbetrifft, so ist darüber schon ein Mehreres zu sagen.

Das abgelaufene Jahr hat uns neben einem Unikum
von einem Gesetz über den Bau elektrischer Leitungen na-
mentlich eine ganz bedeutende Reduktion der Abonnements-
preise gebracht, welche der Ausbreitung der Telephonic einen

neuen kräftigen Impuls ertheilen wird. Alle Netze sind
weiter ausgebaut worden, da die Zahl der Abonnenten überall

zugenommen hat. Die Verbindungen der einzelnen Telephon-
netze unter sich wurden durch eine große Zahl neuer Linien
vervollständigt, so daß wir jetzt ein über den größten Theil
der Schweiz sich erstreckendes engmaschiges Telephonnetz be-

sitzen, das kaum von einem andern europäischen Lande über-

troffen werden dürfte; um den schwierigen Dienst in den

größern Telephon-Zentralstationen zu vereinfachen und zu
verbessern, hat die Telegraphendirektion um hohen Preis die

besten bekannten Einrichtungen aus Nordamerika kommen

lassen, nnd der erzielte Erfolg hat diese großen Ausgaben
entschieden gerechtfertigt. (N. Z. Z.)

Verschiedenes.
Apparat zum Verkitten der Fensterscheiben. Jede

handwerksmäßige Verrichtung wird durch praktische Hilfs-
Werkzeuge und -Maschinen immer mehr zu vereinfachen und

zu erleichtern gesucht, weil die Entwicklungsstufe des Gewerbe-
betriebes eine gesteigerte Leistungsfähigkeit bedingt. An
Quantität nnd Qualität der gelieferten Arbeit werden er-
höhte Anforderungen gestellt, und um denselben entsprechen

zu können, muß die Hand zu Hilfsmitteln greifen, welche
sie praktisch unterstützen. Ein solches Hilfsmittel wird den

Glasern mit einem originellen und nützlichen kleinen Geräth

zum schnellen und sauberen Verkitten von Fensterscheiben

geboten, das dem Erfinder, Hrn. Adolf Zscherpe in Eilen-
bürg, unter Nr. 48548 unter Patentschutz gestellt worden ist.

Im wesentlichen besteht der Apparat aus einem Zylinder-
förmigen, mit Deckel verschließbaren Rohr, in welchem sich

ein Kolben führt. Im Boden befindet sieb ein Kanal, dessen

Querschnitt ein rechtwinkliges Dreieck ist, welches sich nach

vorn verjüngt. An diesem Kanal ist eine Feder angebracht,
welche verstellbar ist. Diese Feder wird durch eine zweite

Feder angedrückt. Nach Oeffnen des Deckels und Heraus-
nähme des Kolbens wird eine beliebige Menge Glaserkitt
in den- Zylinder gethan. Dann wird der Kolben wieder

eingesetzt und der Zylinder durch den Deckel geschlossen. Durch
Druck auf den Kolben wird der Glaserkitt durch den Kanal
gepreßt, in welchem er die Form des Kanals erhält, welche

dem des Fensterfalzes entspricht. Während dieses Vorganges
fährt man mit der Mündung des Kanals im Fensterfalze
entlang/ wodurch der Glaserkitt in dem Falze durch die ver-
stellbare Feder gleichmäßig vertheilt und eingedrückt wird.
Das Verkitten der Fensterscheiben wird mit Hilfe dieses

Apparates so schnell und gleichmäßig ausgeführt, daß man
wesentlich an Zeit und Blühe gewinnt und die geringen An-
schaffungskosten kaum in Betracht kommen.

Entfernung des Rostes von Gußeisen. Sind die Ge-

genständc poliert und zeigen nur an einzelnen Stellen nicht

zu stark eingefressene Rostflecke, so kann man sie mit Wiener-
kalk oder auch einem schärferen Putzmittel und Oel abputzen.

Im Uebrigen wendet man vortheilhast eine Beize von ver-
dünnter Schwefelsäure an, wobei man je nach der zur Ver-
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